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) Amtliches. 
Berlin, 13 Februar. Der König hat dem Landeshauptmann von 
ien, Bafa Direklor, Schloß hauptmann von Charlottenburg 


e Sch. Kammerherrn Grafen von Pückter auf Ober- Weiſtritz, im Kreiſe 
wm Sing, dem Kreis ger. Direior Schmidt zu Borken ong dem Sab, 
„ Nit Brach vogel zu Koblenz, bisher in Kiel, den R. Adl. Ord. 3. Kl. 
N Är Schleife, dem Profeſſor und Lektor an der Univerftiät in Ze: 
Vadbrucci, und dem Kreis ger. Rath Roſe zu Minden den k. Kr.⸗ 
K Ke verließen, den Gymnaſialdirektor Dr. Karl Kruſe in Greifd- 
um Provinzial Schulratb in Königsberg ernannt ſowie dem 
ann Bernhard Selten zu Lublinitz den Charakter als Kommif- 
WR und dem Beſitzer einer Fabrik für Waſſer und Gasanlagen, 
ler Rudolph Krüger zu Berlin, das Prädikat eines k. Hof Liefe⸗ 
N verliehen. 
Ai SC? und König hat den Syndikus der Handelskammer zu 
den, Dr. jur. von der Leyen, und den k preuß. Reg, Aſſ. Cruſe 
d erl. Rig Rätben und fländigen Hülfsarbeitern beim Neichseiſen⸗ 
ue, den Senats ⸗Präſidenten Friedrich Wilhelm Bleibtreu IE 
en Präßt des Appell. Ger. in Kolmar, und den Landger. Ra 
ö Wi 75 Schön vom 1. März d. J. ab zum Rath bei dem genann⸗ 
„ Ppellationsgericht ernannt. f 2 , 
1 aleet Dr. Okto Wallach iſt zum außerord. Prof. in 
FR. Fatutıät der Univerfität zu Bonn ernannt, der bish königl. 
umeiſter Otto Hirt zu Samter zum könial. Bauinſpektor 
und demfelben die Bauinſpektor Stelle zu Poſen verliehen 


wg 


% Arief- und Zeitungsberichte. 
„ Berlin, 13 Februar. Die Worte des Fürften Bismarck 
u Schluß der Reichstagsſeſſton geben die Signatur in Bezug auf 
K hältniß zwiſchen Regierung und Reichstag. Die milde Stim- 
fr U Angeſichts der letzten Berathung über die Strafgeſetz⸗Novelle 
zeichnender. Ungeachtet der wichtigen Anträge, welche zunächſt“ 
har dat find und deren Erledigung von der künfligen Seſſion er: 

wird, hat die Regierung doch in demjenigen, was ſchon jetzt 
ut worden, ein erhebliches Entgegenkommen des Reichstages 
en. Von 61 Paragraphen find 52 revidirt, jedenfalls ein 
ertter Anfang der Reviſion. Aber abgeſehen von der 
dieſes Ergebniſſes iſt jedenfalls von großer Bedeutung, daß 
mung zwiſchen Regierung und Reichstag am Schluſſe der 
am entschiedenen Widerſpruch mit den pelſimiſtiſchen Ankündi⸗ 
fleht, welche bekanntlich vorzugsweiſe von den Organen der 
en Rechten und den Klerikalen ausgegangen waren. Dieſelben 
ſich in ihren Hoffaungen in jeder Beziehung getäuſcht geſehen. 
e „Schleſ. Volke⸗3tg.“ läßt ſich einen Brief aus Rom ſchreiben, 
chem pe der angeblich von liberaler Seite verbreiteten Meinung 
egentritt, als ſei der Kardinal Hohenlohe in Rom in Um 
ade geweſen. Alles, was von liberalen Blättern über das Ver⸗ 
DR des Kardinals zum Vatikan geſchrieben werde, beſtehe in mehr 
Wltentger böswilligen Erfindungen. Zwiſchen beiden habe nie ein 
We Wal Verhältniß beſtanden. Der Kardinal ſei ſtets mit der Ge⸗ 
bus zung des Papftes abweſend geweſen und habe stets mit dem 
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ER a and anderen kirchlichen Autoritäten Roms, vorzüglich mit 
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dinal Antonelli in Verbindung geſtanden. — Es gehört doch 
Ir Wär als dreiſte Stirn dazu, jetzt den Liberalen in die Schuhe 
od ` Age, ben, was von klerikaler Seite mit den gehäſſiaſten Inſinuationen 
r Hober lotze feit anderthalb Jahren behauptet worden. Nicht 
d Kä „Germania“ ſondern ſämmtliche ultramontanen Blätter 
„| De, dafür Beläge genug geliefert und u. A. wiederbolt ſpöttiſch an 
d'A oe die Frage gerichtet, warum er nicht auf feinen Poſten nach 
A wen urücklebre. — Für die vom 8. bis 10. Juni in Breslau ftatt- 


GN aſchinen⸗Ausſtellung hat der Handelsminiſter 
5 Bo ligen 


Transport Erleichterungen auf den Staatsbahnen ber 
10 e, Fur den 14, d. anzdem die Verhandlunzen des Abgeord⸗ 


„K 


et dd mies wieder beginnen, iſt von dem Präſidenten ſchon 
b den, Tagesordnung ausgegeben und f. Z. von uns mitgetheilt 
en Dez le umfaßt fünf Gegenſtände, die vorausſichtlich keine länge⸗ 
u „batten veraulaſſen, fo daß die Sitzung nur von kurzer Dauer 

d e Zur erſten Berathung ſteht die Ueberſicht der Einnahmen 
5 fen den des Jahres 1874; ſie wird an die Budgetkommiſſion 


U 
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N bn werden. Zur 1. und 2, Berathung find drei Geſetzentwürfe 
5 Kr nur lokale Bedeutung haben und eine Kommiſſionsbera⸗ 


\ t erforderlich machen werden, der wichtigſte davon iſt der 

EN ber die Ablöſungäder Reallaſten im Gebiete des Regierungs- 
o Si ſoweit das vormalige Kurfürftenthum Heſſen in Be 
a 
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Hier beſteht noch eine große Anzahl von Naturalab 
llich an Pfarreien, die meiſtens einen privatrechtlichen 
ap fertig genommen haben und deren Fortbeſtand nicht mehr ge⸗ 
lösbar nachdem die neueſte Geſetzgebung den Grundſatz der 
Entie in gg alter privatrechtlicher Abgaben an geiſtliche und Schulin⸗ 
Tënt ſtamlichen übrigen Landestheilen durchgeführt hat. In dem 
u die Vorſchläge des kaſſeler Kommunallandtags, wel- 
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d bone Wa, zur Begutachtung vorgelegt war, zum Theil berück⸗ 
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sch die „Kreuzitg.“ „von zuſtändiger Seite” erfährt, iſt ein 
obnes - a rinzen Friedrich Wilhelm, älteſten 


5 ronprinzen, in Breslau Bisher niemals in Frage 
ngen ie von den breslauer Blättern erwähnten baulichen 
onprin im dortigen kgl. Palais müſſen daher einen anderen, 
aeg und der Kronprinzeſſin übrigens nicht bekannten 
kwunübdeordnete v. Ludwig veröffentlicht in der „Germ.“ 

welche ſich gegen die in den Zeitungen veröffentlichten 
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Montag, 14. Februar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Berichte über ſeine bekannte Sonnabendsrede wendet. Herr v. Lud⸗ 
wig ſucht die Behauptung, daß er maßloſe Angriffe gegen Herrn 
Miquel gerichtet, zu widerlegen. Seine Widerlegung iſt jedoch nur 
eine eigentliche Beſtätigung deſſen, was die Zeitungen mittheilten; 
man muß ſehr pfiffig fein, um einen Unterſchied herauszufinden. 

— Die Aeußerungen des Fülſten Bismarck über das Zurück⸗ 
gehen der deutſchen Arbeiten gegenüber dem Aufſchwunge der 
framöſiſchen Produktion, welche der Fürſt auf die Arbeiterbewegungen 
in Deutſchland zurückbezog, haben in parlamentariſchen Kreiſen nicht 
überraſcht. Auf der letzten Soirée des Reichskanzlers lenkte ſich das 
Geſpräch auf das Palais des Fürſten Pleß, und es wurde von ver⸗ 
ſch ebenen Seiten unliebſam bemerkt, daß der Fürſt Pleß eine große Zahl 
franzöſiſcher Arbeiter habe hierher kommen laſſen, um das Palais im 
Innern auszubauen und einzurichten. Bei dieſer Gelegenheit erging 
man ſich in allgemeinen Betrachtungen über die Vorzüge der franzö'⸗ 
ſiſchen Arbeit und die Stellung der Xıbeiter, worauf der Fürſt Ga 
des Weiteren gegen die andauernde Aufmerkſamkeit der deutſchen Ar- 
beiter für fernerliegende Intereſſen verbreitete und betonte, daß, ſo 
lange derartige Abſchweifungen fortdauern, an einen Aufſchwung der 
deutſchen Arbeit nicht zu denken fei. E 

— Der gemeldete Austritt des Rächttagsabgeordneten Prin⸗ 
zen von Hohenlohe Langenburg und feiner Freunde aus dem ‚Land- 
wirthſchaftlichen Kongreſſe“ hat feinen Grund in dem 
Treiben der preußiſchen „Agrarier“, welchem die Din, und weſtdeut⸗ 
ſchen Landwirthe auf das Entſchiedenſte widerſtreben. Die „N. L C“ 
führt die nächſte Veranlaſſung des (übrigens auch durch die ſachlichen 
Gegenſätze gerechtfertigten) Austritts auf einen Vorfall vom Dezember 
1875 zurück. Sie ſchreibt: 

„In einer damals ſtattfindenden Sitzung. welche die genannten 
vier Herren wegen einer gleichzeitigen Verhandlung des Reichstages 
gleich im Anfang verloffen mußten, wurde nämlich unter dem Borfig 
des Vizepräſidenten von Wedell Vehlingsdorf der Beſchluß gefaßt, 
eine Broſchüre des verſtorbenen Agrariers von Wedemeyer, welche 
gegen die Arbeiter Eng netekommiſſion gerichtet war, in großer Zahl 
von Exemplaren zu rwerben. Dieſe Schrift enthält ſchwere Beleidi 
gungen gegen die Mitalieder jener Kommiſſion: v. Goltz, Richter. 
Meißen, Langsdorf u. ſ. w. Da die genannten Herren mitten in 
ihren Reichstagsgeſchäften nicht ſofort Muße gehabt batten, die Schrift 
zu lefen, fo 5 ihnen eine Zeitlang die Bedeutung jenes Vor⸗ 
2 ſonſt würde ihr Rücktritt ſchon  fofort im Dezember geſchehen 
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— Der Gymnaſiallehrer a D. F. Rohleder wird im Abge⸗ 
ordnetenhauſe eine Interpellation des preußiſchen Staatsmini⸗ 
ſteriums in Betreff der Entſcheidung feiner Disziplinarſache und eine 
Reviſion des ſog. Disziplinargeſcetzes vom 21. Juli 1851 aus der Ini⸗ 
tiative des Hauſes zu veranlaſſen ſuchen. In Bezug auf feine Ange, 
legenheit werden der „Voſſ Ztg.“ noch folgende Altenſtücke mitgetheilt: 

f riedeberg i. d. Nak., den 20. Januar 1875. 

Durch den in wo beifolgenden Beſchluß des Herrn Overprä⸗ 
fidenten der Provim Brandenburg vom 16 Januar 18 5 iſt gegen 
Sie die Dien pinar.Unkerſuchung wegen unwürdigen Verhaltens außer 
dem Amte eingeleitet, und bin ich von der gedachten Behörde in Ge 
mäß heit der 55 22 23. des Geſetzes, betreffend die Dienſtvergehen der 
nicht richterlichen Beamten ꝛc., vom 21. Juli 1852 (Geſ. S S. 
465.) in der Sache zum Unterſuchungs Kommiſſar ernannt. Die An- 
ſchuldigungspunkte bilden Ihr Verhalten in der am 3. November 1874 
zu Landsberg a. W. ſtattgehablen Schwurgerichtsſitzung, in welcher 
Sie vor Ihrer Vereidigung als Geſchworner die Erklärung abgegeben 
haben, „daß Sie auf Grund der durch wiſſenſchaftliches Studium oe: 
wonnenen Ueberzeugung nicht an die Einwirkung eines perſönlichen 
Gottes auf das menihlihe Thum glauben”, und ferner der in Ne. 131 
des in Landsberg a W. erſcheinenden „Neumärkiſchen Wochenblatts“ 
von 1874 unter Lokal- und Kreisnachrichten unter Ihrem Namen er: 
ſchienene Artikel über jen n Vorgang in der Sch wurgerichtsſitzung vom 
3. November 1874, welcher von Ihnen verfaßt und zur Beröffent⸗ 
lichung eingeſandt fein fol. Zu Ihrer verantwortlichen Vernehmung 
hierüber und zur Publikation des Beſchluſſes, betreffend die Einleitung 
des Disziplinarverfahrens, babe ich einen Termin auf Freitag den 29. 
Januar Gd Vorm ttags 3 Uhr, im Zimmer Nr. 1 des hieſigen Kreis⸗ 
gerichts anbecaumt, zu welchem ich Sie unter der Verwarnung hier⸗ 
mit vorlade, daß im Falle Ihres Ausbleibens angenommen werden 
wird, Sie verweigern die Auslaſſung auf die Anſchuldigung. 

Der Kommiſſar der Unterſuchung, 
Kreisgerichtsrath gez. Calſow. 
An den Lehrer am bieſigen Progymnaſium S 
Herrn Franz Rohlerer hierfeldft. 
Friedeberg Nm., den 26. Januar 1875. 

Auf die mir am 22. d. M. behändigte Vorladung zu einer ver⸗ 
antworlichen Vernehmung am Freitag den 29. Januar 1875, Nach 
mittags 3 Uhr. im Zimmer Nr 1 des hieſigen Kretsgerichts in der 
gegen mich durch Beſchluß des Oberpräſidenten der Provinz Branden⸗ 
bura eingeleiteten Disſplinar Unlerſuchung erwiderte ich dem Herrn 
Unterſuchungekommiſſar ergebenſt, daß für mich keine Veranlaſſung 
vorliegt, in dieſem Termin zu erſcheinen, da ich nur den Vorladungen 
meines geſetzlichen Richters Folge leiſte, unter andern Umfländen da⸗ 
gegen ſiets bereit bin, in meiner Wohnung auf Anfragen Auskunft 
zu geben. Wenn ich auch nicht in dieſem Termin erſcheinen werde, ſo 
will ich doch auf die mir zur Laſt gelegten Anſchuldigungen die Aus⸗ 
kunft nicht verweigern; ich gebe bieſe vielmehr hiermit wie folgt: Als 
erſter Anſchuldigungpunkt wird angeführt „mein Verhalten in der am 
3. November 1874 zu Landsberg a. W. ſtattgehabſen Schwurgerichts⸗ 
figung, in welcher ich vor meiner Vereidigung als Geſchworener die 
Erklärung abgegeben habe, daß ich auf Grund der durch wiflen- 
ſchaftliches Studium gewonnenen Ueberzeugung nicht an die Ein⸗ 
wirkung eines perſönlichen Gottes auf das menſchliche Thun glaube.“ 
Dies ist allerdings der Sinn, wenn auch nicht der Wortlaut mei⸗ 
ner Erklärung. - Aus dieſer Faſſung des erſten Anklagevunktes 
geht nicht deutlich hervor, ob die Thaſache des öffentlichen Aus» 
ſprechensz meiner Ueberzeugung bet jener Gelegenheit, oder dieſe 
durch die Erklärung bekannt gewordene Ueberzeugung an Dë die 
Baſis für die Anſchuldigung „eines unwürdigen Verhaltens außer 
dem Amte“ abgegeben hat. Wenn ich das letztere annehme, fo babe 

ich darauf nur zu erwidern, daß ich der vorgefetzten Dienfibehörde 
nicht das Recht zugeſtehen kann, irgend eine Kontrole über meine 
religiöſen Anſichten zu führen. Auf dem Boden der Wiſſenſchaft 


A 


Jahrgang. 


——d' ö . ſ—ißsßß8ßiqtñ¹P es: 


das Kadetten⸗Corps ein, von wo aus er 
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Annoncen⸗ 
Aninahme⸗Bureaus: 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Leipzig, München, 3 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei G. F. Daube & Ge, 
Haaſeuſtein & Vogler, — 
Nudolph Maſſe. 

In Berlin, Dresden, Göre 
beim „Inwalidendauk.“ 
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erate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zelle oder deren 
Ges Reklamen Ges Böden, findan die 
Expedition zu ſenden und werden für die am Ree 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende mer bis b Uhr 
Nachmittags angenommen. 
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ſtehend, gehöre ich keiner Religionsgenoſſenſchaft an — ich bin kon 
feſſtonslos —, bin auch weder durch meine Vokation, die ich in Ab⸗ 
ſchrift beifüge, noch durch Inſtruktion gebunden, als Lehrer irgend 
einer kirchnchen Gemeinſchaft anzugehören, eben fo wenig für irgend 
eine konfeſſionelle Richtung durch meinen Unterricht zu wirken, viel⸗ 
mehr gewährleitet mir die preußiſche Verfaſſung durch Artikel 14 
ausvrücklich völlige Neligionsfreiheit. — Vielleicht findet die vorgeſetzte 
Behörde das unwürdige Verhalten nicht in meiner Ueberzeugung, die 
ich ja mit Hunderttauſenden der gebildetſten und vielfach in den 
wichtioſten Staatsämtern ſich befindenden Männer theile, ſondern nur 
in der öffentlichen Erklärung derſelben und Weiterverbreitung durch 
die Preſſe, worauf ſich jr der zweite Anſchuldigungspunkt bezieht. 
Darauf hätte ich dann nur zu entgegnen, daß mir weder durch Vo⸗ 
kation noch durch Jnſtruktion die Verpflichtung auferlegt iſt, in Aus⸗ 
übung meiner ſtaalsbürgerlichen Rechte mich in Bezug auf das in 
Arlikel 27 der Verfaſſungsurkunde gewährleiſtete Recht der freien 
Meinungsäußerung gewiſſen Beſchränkungen zu unterwerfen. Der 
Staatöbeamie übernimmt mit feinen Amle beitimmte Verpflichtungen, 
ohne dadurch, wenn ſolches nicht in klaren Worten feſigeſetzt wird, 
auf die ihm verfaſſungsmäßig gewährleiſteten Rechte zu verzichten. 
Meine beiondere Pflicht als Lehrer finde ich in meiner Vokation da⸗ 
hin ausgeſprochen: „durch mein eigenes, untadelhaftes Beiſpiel für 
Bewahrung und Erhöhung der Sittlichkeit, Ausbildung der geiſtigen 
Fähigkeiten und Veredlung des Herzens der Schuljugend zu wirken.“ 
Erhöhung ter Sittlichkeit und Ausbildung der geiſtigen Fähigkeiten laſſen 
ſich aber nur auf einem Grunde pflegen, auf dem der Wahrhaftigkeit. Die 
Wahrheit zu ſuchen, die Wahrheit zu lehren, iſt alſo eines Mannes, der 
auf den Namen eines Lehrers Anſpruch machen will, erſte und heiligſte 
Pflicht, der nachzuleben ich, fo viel in meinen Kräften ſteht, mich ſtets 
bemühen werde. { 
Franz Rohleder, ordentlicher Lehrer am Progymnaſtum. 

e 75 5 > Unterſuchungs⸗Kommiſſar, den Kreisgerichtsrath Herrn 

alſaw hier. 


— Wie die „Kreuzitg.“ mittheilt, iſt der General⸗Lieutenant z. D. 
Frhr. Theodor b Troſchke, Mitglied der General⸗OrdensKom⸗ 
miſſion und ſtimmfübrendes Mitglied des General Artillerie Komites, 
am 11. Februar im faſt vollendeten 66 Lebensjahre hier geflorben. 
Am 13. Mär 1810 geboren, war General Frhr. v. Troſchke im aktiven 
Dienſte zuletzt Direktor der vereinigten Artilleree- und Ingenieur⸗ 
Schule, ſeit Jahren als bedeutender Militär- Schriftſteller bekannt. 
Er ſtarb inmitten ſeiner Thätigkeit, beſchäftigt mit der Herausgabe der 
Fortſetzung der Hardegaſchen Kriegsgeſchichte. Vermählt war der 
Heimgegangene mit einer Tochter des Geh. Kommerzienraths Kraufe. 
Am 15 v. M. ſtarb an 
Thilo v. Trotha. Er wurde am 29. April 1809 
gehoren und durch das Pädagogium da 


zu Halle a. S 
ft vorbereitet, trat 
als Lieutenant 


ng 
1857 x 


als Mejor zum 25. Infanterieregiment v 
zum O oi Bet befördert, mit d zum 
Kommandeur des Kadettenhauſes in Kulm, 1866 zum Kommandanten 
von Swinemünde ernannt. 1868 erhielt er den erbetenen Abſchied, 
wurde aber in dem deutſch framzöſiſchen Kriege 1870/71 zu neuer Thä⸗ 
tigkeit berufen und übernahm den Poſten eines Etappenkommandanten 
zu Wetzlar. Trotha batte nicht geringe künſtleriſche Anlagen, na⸗ 
mentlich zeichnete er vorzüglich, wie auch feine Aufnahmen aus den 
Jahren 1838-42 befunden Aber auch als Milttärſchriftſteller war 
er thätig. Es jei hier nur feine „Anleitung zum Gebrauch des Krieg⸗ 
ſpielapparates“, genannt, welche in engliſche und italſeniſche Spra 
übertragen wurde. Durch die „Geſchichte der Familie v. Trotha“ 
hat d ſich bei feinen Stammesgenoſſen ein bleibendes Andenken 
erworben. 


Breslau, 11. Februar. Der flüchtige ehem. Fürſtbiſchof hat 
wie früher einen Faſtenhirtenbrief erlaſſen und an die Pfarreien 
des öſterreichiſchen Antheils ſeiner Diözeſe behufs demnächſtiger Vers 
kündigung von den Kanzeln verſendet. Die „Germ.“ druckt folgende 
ſelbſtverſtändlich ſpeziell für die katholiſchen Gemeinden in der preußt⸗ 
ſchen Provinz Schleſien angefügte unverkennbar auf den Pfarrer Pi⸗ 
ſchel bezügliche Beilage ab: 
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Sinn 
Chrifli für 

in d chafſtall des Erlöſers eindrängt, um die Schafe zu [ 

in den Schafſta is 9. ein Dieb und Rauber. Ko 


daß diejenigen 
Volk oder einer weltlichen Macht und Obrigkeit e og d'et: 


diejenigen, die fih aus eigener Vermwegenhei 
nicht für Diener der Kir LE 


giebt, allein auf den ig CH weltlichen Macht ſich flügend, pfarr⸗ 


einem Schlagfluß plötzlich der Oberſt u B. 
e San 
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8 1 denſelben an Dé zu gewagt haben. Ja wir erklären, daß 
fene Üaglücklechen und wie Viele künftig auf gleiche frevelhafte Wei 
ſich in die Verwaltung von Kirchen eingedrängt baben möchten, ohne 
Weiteres durch die That ſelbſt der größeren Exkommunikation nach 
den h. Kanones verfallen ſind und verfallen, — indem wir die from · 
men Gläubigen zugleich ermabnen, daß fie den kirchli chen 
Handlungen ener Eindringlinge nicht beiwohnen, 
noch die Sakramente von ihnen ‚empfangen, und fo ſich von ſedem 
Berkebr und jeder Oemeinſchaft mit jenen vorſichtig zurückalten, Damit 
nicht ſchlechter Sauerteig die unverſehrte Maſſe verderbe.“ 


Unter dieſen Umſtänden 18 folgender Bericht der „Schleſ. Ztg.“ 
über die Einführung des Pfarrers Piſchel in Girlachsdorf, wo er 


bekanntlich durch die Kirchenpatrone und Gemeinde gewählt worden 
iſt, von beſonderem Intereſſe: 


In Girlachsderf empfing ibn (am 10. d.) am Pfarrhauſe der 
Lehrer mit der Schule und geleitete den neuen Pfarrer alsbald nach 
der von Gemeinde⸗ Mitgliedern dicht gefüllten Kirche. Hier 
bielt Pfarrer Piſcher an feine neue Gemeinde eine herzliche Anſprache. 
Unliebſame Szenen, wie ron gewiſſer Seite erwartet wurden, find 
erfreulicher Weiſe nicht vorgekommen. Einige Mitglieder der Ge⸗ 
meinde, die Dé vorher unzufrieden gezeigt hatten, erklärten ſpäter frei · 
willig, daß durch die Begrüßungsworte des neuen Pfarrers die 
von ihnen gehegten Bedenken und Befürchtungen vollſtändig beſeitigt 
worden ſeien. 

Aus München, 9. Februar, ſchreibt man der „Natinal Ztg.“: 
Den auf den 21. d. Mis. wieder einderufenen Kammern wird fo 
fort ein Geſetzentwurf 
miniſteriun der Fi 
erſtes Quartal d. 
Höhe zu erheben, 
uch mehrere Monate beanfpruchen wird. 


— ge WR — —— 


tors Peterſſen veranſtaltet worden war, nach ſeiner Wo 
der Se zurück und überſtieg, da die Pforte vor De 


ſtücke verſchloſſen war und er den Schlüffel nicht dei ſich sie 
aun. Dabei ſtürzte er zu Boden und erlitt derartige . och 
ormitlage 


Römer reſpektiren wird, weil dieſe dei ihren Ehrerbietungsbezeigunge 
gegen den verfolgten Kirchenfürſten nicht im Entfernteſten an einen 
Proteſt gegen Preußen und ſeinen Kanzler denken. Die Empfindungen 
der Katholiken ſind zu erhaben, um ſich bei dem bevorſtehenden Ems 
pfange um Preußen und den Herrn v. Bismarck zu bekümmern.“ Die 
„Ital. Nachr.“ ſchreiben: „Nach einer londoner Depeſche beſtreitet der 
Kardinal Manning die Wahrheit der von uns mitgetheilten Nach⸗ 
richt, daß er für die Vereinigung engliſcher Ritualtſten mit 
den Katholiken thätig geweſen iſt. Wir warten den Empfang des Wort- 
lauts feines Dementis ab. um erſchöpfend darauf erwisern zu können. 
Inzwiſchen wollen wir jedoch verſichern, daß unſere Mittheilung be⸗ 
gründet iſt, daß der Kardinal dem Papfte und den Kongregationen Fu⸗ 
ſionsvorſchläge gemacht hat und daß die Letzteren fie abgelehnt haben. 
Das iſt für Niemand Geheimmiß hier, nachdem es in allen offiziellen 
Kreiſen des Vatikans bekannt geworden iſt. Allerdings ſind die Ver⸗ 
handlungen in Folge des Widerſtandes der Kongregationen abgebro⸗ 
chen worden, und wahrſcheinlich bezieht ſich das Dementi des Kardi⸗ 
nals auf die gezenwärtige Lage der Dinge, d. h. därauf, daß gegen⸗ 
wärtig keine Unterhandlunzen ſtatifinden; er kann aber nicht in Abrede 
ſtellen, daß welche flattgefunden haben.“ Von bier wird der „Nat. 
Ztg.“ Folgendes geſchrieben: „Es if die grundloſeſte aller möglichen 
Vermuthungen, daß der Pa pſt den Kardinal Hohenlohe we 
gen der deutſchen Kirchenangelegenheit nach Rom berief. Dieſe Ver⸗ 
muthung konnte nur bei Jemand aufkommen, der weder Pius IX., 
noch den Kardinal Antonelli, noch die Kurie überhaupt kennt.“ 
London, 10. Februar. Die Regierung darf mit dem Anfang 
der Seſſion zufrieden ſein. In Bezug auf die beiden politiſchen 
Hauptfragen, das Suezkanalgeſchäft und die orientaliſche Frage, haben 
die beiden leitenden Miniſter, Disraeli und Derby, durch ihre vor⸗ 
trefflichen Reden die öffentliche Meinung vollſtändig befriedigt, ihr 
Verhalten und Vorgehen in beiden in ein klares und günſtiges Licht 
geſtellt und die verwirrten Gerüchte, welche ſich daran geknüpft und 
welche die Führer der Oppoſi'ton gé mit zu großer Bereitwillig keit 
und wirklicher oder geſpielter Leichtgläubigkeit zu eigen gemacht hatten, 
abgeſtreift und wiederlezt. Die Reden haben nicht nur gewirkt und 
gezogen, ſondern fie haben auch überzeugt. — Die „Pall Mall 
Gazette! läßt ſich von einem im Orient reiſenden Parlaments- 
mitglied, Sir Butler Johnfione, ſchreiben: „Fürſt Karl von 
Rumänien babe eingewilligt, im Frühjahr den beſſarabiſchen 
Streifen Landes ſammt den zwei Ausflüffen der Donau, welche durch 
den pariſer Vertrag der Moldau hinzugefügt wurden, an Rußland 
abzutreten. „Dies — ſchreibt Butler Johnſtone — iſt der eigentliche 


9 


daß er in Folge eines Schädelbruches Sonntag 
ſtorben iſt. 


Neuſtadt b. P., 12. Februar. 


Zur filbernen Hochzeit, welche wir am 1. d. DM. feierien, BT 
fo zahlreiche achte 
} auf dieſelden eigenhändig um 
Dank auszuſprechen. Wir bitten daher in dieſen Zeilen den 297: 


iniſter Falk und Frau, geb. Paſſo w. 


Wichelm Zordan’s Nhapſodien. 
II: 


— 


Der Saal bot am Sonnabend denſelben Anblick wie am Done N: 
flag. Das Publikum hatte ſich in gleicher Anzahl eingefun 1 
obwohl gerade am Sonnabend in der Stadt noch von mehreren Se N 
Unterhaltung geboten wurde. Und die id in der Aula des Fried x 
Wilteims Eymnaſtums veriammelt, werden es nicht bereut babe k 
denn die vorgetragene Rhapſodie war des vollſten Lobes würdig · 
übertraf die vorangegangene nicht nur an Fülle des Stoffes, Jon“ 
unſerer Meinung nach auch an poetiſcher Kraft und Tiefe. Glich! 
Handlung bisher einem ruhig fließenden Strom won miajeftätil@ 
Breite, fo erinnirte fie jetzt an das bewegte Meer, deſſen Wogen ` 
fanft, bald heftiger ans Geſtade ſchlagen. Vertieft erſchien fie gei" E 
ſtärkere Betonung der o ychologiſchen Elemente, und die ſeeliſche! LG 
wicklung, welche der Dichter bei den Hauptgeftalten ſich voll 
läßt, war von eigenartigem Reiz. gi 

Man erinnert ſich aus den erfien Rhapfodien der Hitdebralf, u 
epopöe, daß Ramwer, der Sohn des Königs von Zen theim, die E ` ` 
friedstochter Schwanhild heimzuführen gedachte, ſich gegen feinen 
ter auflehnte, und ſchließlich zu Hakon, dem Herzog der Darl 
einem der erbittertſten Feinde des Königs, fliehen mußte. Als der! 


d 


obgleich 
ſich alle 


Paris, 11. Februar. Gambetta hielt geſtern, wie der „K 3.” 
telegraphirt wird, in Marſellle eine Rede, worin er Einheit, Eintracht 
und Geduld auf der Bahn des Fortschritts empfahl. In Betreff Na⸗ 
uet's interpellirt, antwortete er, daß er ihn nicht gekannt habe, als 
derſelbe im September 1870 eine Stelle von ihm verlangt und erhalten 

Naquet wird herbeigerufen und erklärt, er habe keine Stelle 
verlangt, ſondern der Regierung ſeine Dienſte angeboten. Er wirft 
Gambetta vor, die Republik nicht ernſtlich gewollt zu haben Gambetta 
erklärt dies für eine Lüge. Naquet will ſich nun über ſeine Politik 
äußern, aber die Verſammlung erklärt, das würde zu nichts führen. 
Von Marſeille hat ſich Gambetta nach Bordeaux begeben, wohin ein 
Telegramm ihn berufen hatte. In Montpellier ſollte er auf der 
Durchreiſe gleichfaus eine Rede halten. — Der in Orleans erſchei⸗ 


nende „Impartial du Lo iret' erhält folgende nicht unintereſſante 


Berichtigung: 
Mein Herr! Ich leſe in der geſtrigen N 
nachſſehende Note: „Die auf den gen Nummer Ihres Blattes 
ſoeben 5 ie oh anna d' Arc be 


üglichen Aklenſtücke ſind 

— welcher davon Einſicht nehmen on? ſte d d — zugeſandt 
Behufe Si WEE HE in Rom Angesehen e em 
mitteln wird.” ingehändte dem Herzog Dcazes die P Een 
der Yobanna Eë: eingehändiat; ae Hey At en ſind de ed ten 
enge 
Vorſchriften des EEN SR nachdem fie von den geh 
dearen, von ihnen 
e bei Strafe der Ex ommunikationa nicht mehr eröffnet 0 
fie ae ala ade des 
nen entgangen ift, Denn Sie find ein eier näbere 
ein * Mann, als daß Ihnen nicht bekannt fein Se und 
der Staat ſich in Fragen dieſer Art durchaus nicht zu mischen bat 
Wenn wir dem Minifter des Aeußern die Prozeßakten überreichlen, fo 
geſchah dies, weil er die große Freundlichkeit hatte, für die wir ihm 
ſehr zu Dank verpflichtet ſind, ſie ſeinen amtlichen Depeſchen beizulegen 

und uns jo ihre ſichere Beförderung zu gewährleiſten. 

m. Bougaud, Generalv kar der Dibzeſe 

Nom, 8. Februar. Nachdem das klerikale Journal „Nome“, deſſen 
Redakteur der römiſche Korreſpondent des pariſer „Univers“ wm. ange» 
zeigt bat, daß die Kierikulen dem Kardinal Ledochoweki Hut. 
digun en bei feiner Ankunft in Rom vorbereiteten, fährt er fort: 


Man verſichert uns, daß die italieniſche Regierung die Gefühle der 


lönnen nur als die Hülle angeſehen werden, welche dazu beſtimmt iß, 
die wirklichen Züge auf dem Schachbrett Europas zu verrecken und zu 
verheimlichen. 

„Die Hexausforderung zu einem Wettſchie ßen, welche un⸗ 
längſt von New Pork aus an die Schügen aller Lander ergangen iſt, 
wurde von den engliſchen Schießzelehritälen berentwilligſt angenommen. 
Es werden nicht, wie anfänglich beabſichtigt, aus England, Schottland 
und Irland je acht Schützen zu dem Weltausſtellungsſchießen abge⸗ 
fandt werden, ſondern das ganze Vereinigte Königreich wird durch 
acht auserwählte Schützenkönige vertreten fein. Man glaubt bier zu⸗ 
verſichtlic, daß der Kampf um den Preis ſchlietzlich zwiſchen England 
und Amerika ausgefochten werden wird, da die anderen Länder nicht 
leicht ein Kontingent aufbringen dürften, das mit den Briten und 
Amerifonern auf der weiteſten Diſtanz — 1000 Pards — Dé meſſen 

ante. ` > EN 8 


(( d ET TEST LTE RENE EELER DEE EEN 
Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 14 Februar. 


r. Der Poſener Wahlverein bielt am 12. d. M. im 
Lambert'ſchen kleinen Saale ſeine Generalverſammlung ab. Nachdem 
der Vorſitzende des Vereins, Dr. Brieger, dieſelbe eröffnet hatte, 
wurde Dr. Waſner zum Vorſitzenden der Verſammlung gewählt 
und von dem ſelben das Bureau aus dem Kaufmann Pelteſohn 
und Redakteur Voigt als Schriftführern, dem Kreisrichter Trau⸗ 
mann nnd Buchhändler Türk als Beifigern gebildet. Kaufmann 
Alphons Pelteſohn erſtattete alsdann den Rechenſchaftsbericht, 
worauf in die Berathung der Abänderung des Statuts ein- 
getreten wurde. Die beſchloſſenen Abänderungen beſtehen im Weſent⸗ 
lichen darin, daß nur für die Wahlen zum deutſchen Reichstage und 
zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe die Bedingung der Freiſinnigkeit 
aufgeſtellt wird, dagegen nicht für die kommunalen Wahlen; daß 
ferner die Ziele des Vereins auch durch poliliſche Vorträze gefördert 
werden ſollen; daß die Anzahl der Vorſtandsmitglieder von 21 auf 14 
berabgemindert, und der Vorſitzende nicht mehr, wie bisher, vom 
Vorſtande, ſondern von der General» Berfammlung gewählt 
wird. Das Statut lautet demgemäß im Weſentlichen folgen⸗ 
dermaßen: 8 1. Der pofener Wahlverein ſtellt ſich die Auf⸗ 
gabe, in der Stadt Poſen die Wahl deutſcher freiſinniger Männer 
zum deulſchen Reichstage und zum preuziſchen Abgeordnetenhauſe, fer, 
ner die Wablen geeigneter Männer zur poſener Stadlverordnetenver⸗ 
ſammlung herbeizuführen, auch auf die Beſeitigung etwaiger Uebelſtände, 
welche bei den erwähnten Wahlen wahrgenommen werden, an kompe⸗ 
tenter Stelle hinzuwirken; außerdem wird der Vercin bemüht ſein im 
Laufe des Jahres eine Anzahl politiſcher Vorträge halten zu laſſen, 
welche öffentlich ſein können. 8 2. Mitglied des Vereins kann jeder 
deutſchgeſinnte poſener Einwohner werden, welcher politiſch wahlberech⸗ 
tigt iſt und einen jährlichen Beitrag von 3 M. pränumerando zablt. 
SA Der Verein wird geleitet von einem Vorfitzenden und 14 Beiſi⸗ 
gern, welche alljährlich von einer im März abzuhaltenden Generalver⸗ 
ſammlung gewählt werden. 8 4. Die Wahl wird in zwei getrennten 
Wah gängen vorgenommen, und als Gewählter gilt, wer die abſolute 
Mehrheit der anweſenden Slimmen erhält. — Es wurde hierauf zur 
Vorſtandswahl geſchritten, und zum Vorſitzenden der Redakteur Dr. 
Waſner gewählt. Von den übrigen 14 in den Vorſtand Gewählten 
Annabme der Wahl bereit erllärt, da 
waren. 
in Fordon. 


anfalte- Direktion umgewandelt — Ge gie lu SE 


r. Der hieſige Eiſenbahn⸗Baumel 
Dierfhlefiihen Eiſenbohn nd 10 der Nacht * PR Ge 
Sonnabend von dem Abschieds diner, welches in Buckows Hotel zu 
Ehren des von hier nach Landsberg a. W. verſetzten kgl. Bauinſvek⸗ 


Kern der orientaliſchen Frage. Der Aufftand in der Herzegowina, 
die „Garantie für die Ausführung“, der finanzielle Zuſammenbruch, 
die abminiſtrativen und Fonfitutionelen Schwierigkeiten der Türkei 


erwähnte Kämmerer des letzteren erkannt, daß er durch feine 
Hildebrand Nornegaſt geſchürzte und kläglich geſcheiterte Inti 
die Gunſt des Königs für immer eingebüßt, entflieht er zu Hakon, 7 
Fürſt und Land zu verrathen. Der König meint, fein ehemal 
Kämmerer ſei ertrunken. Da klärt ihn Hildebrand Nornegaſt gd 
den vorhandenen Zeichen über den beabſichtigten Verrath auf. 
führt dei dem König eine bedeutende Wandlung herbei. 5 
wendet den Blick nach innen, gewinnt die Erkenntniß, daß! 
ſelbſt ſein größter Feind geweſen, und läßt von Hildebrand, * 
die Lage durchſchaut hat, die erforderlichen Maßregeln zur Verlhen 
gung des Schloſſes gegen den anrückenden Feind treffen. Darau d 
tet er den Harfner Horand, ihm noch einmal das Lied von Hilde 10 
und Dietrich von Bern zu ſingen Die Wirkung it noch MAR 
als das erſte Mal. Mit großer Kunſt ſchildert Jordan die Gem 
bewegung des Königs — und dieſe veranlaßt Hildebrand zu 
entſcheidenden Schritte. Er läßt die bisherige Macke fallen un 
ſich zu erkennen. Die Siegfriedstochter zu ihrem Volke zurück 
fei er gekommen; er habe Dé der Liſt bedienen müſſen und würde 
durch fein Ziel erreicht haben — nun aber der König pa ſelbſt gel 
tert, ſolle Wahrheit walten. Die Szene iſt außerordentlich € fla 
— ſie erſcheint als Gegenſtück zu jener in der Ocyſſee, wo der Bel! 
Oc yſſeu's ſich unter den Freiern zum Hausherrn aufrichtet. * 
Und Schwanbild tritt zu dem Helden, liebkoſt ihn und empfücs 
von ihm das Vermächtniß ihrer Mutter, den Nibelungenring. e É 
König verzichtet aus freiem Entjhluß auf die Giegfrieustocter, die“ 
in Verblendung zu ſeinem Weibe küren wollte, und läßt 
Königsmantel bringen, um den Helden Hildebrand zu ehren. 
Alles geſchiebt am Abend im Methſaal — da ſtürmt H kon mit f 
Heere an, wie es vorausgeſehen worden. Dank den Anordnun ) 
Hlldebrands wird der Angriff auf das Schloß abzefälagen, . 
Feinde flürgen in den Wallgraben, der mit dem Meere in Zerf 
fteht. Der König will nun die Frauen dem Kampfplatz entziehen 1. 
nach dem Meerſchloß Munkholm ſenden. Dabei leiſtet die , 
Siltrun treſfliche Dienfte, welche ſich zuerſt Hildebrands augen 
als er an die Nordküſte verſchlagen wurde, und nun im Sch e 
verweilt. Sie führt aufs Meer, einen größeren Nachen herbeinubon, 
— und findet in den Fluthen, dem Untergang nahe, den Sohn m 
Königs, der das Schloß des Vaters mit Hakon zu ſtürmen gend] / 
verwundet ins Waſſer ſtürzte und aufs Meer getrieben wür 
Siltreu rettet den Thronerben und nimmt ſich ſeiner mildhernig ap 
Und wie er daliegt, in dem ſchwanken Kahn, die Wunde und ` 
Seele voll Schmerzen, den Blick den hellen Sternen zugewandt, e 
hält auch er Einkehr in Dé, und läßt die Vergangenheit an WË 
Geiſte vorüberſiehen — „wie wanken die Sterne“! Doch auch d 
Wendung zum Beſſern ift nicht fern, und fo tönt die Rbapſodie 
dem verſöhnenden Akkorde aus, daß dieſer ereignißvolle Abend er; 
derblichen Irrungen ein Ziel geſetzt. R SE ür 
Der hier ſkigzirte Abſchnitt der Dichtung if ein gouff en 
ſich: einheitlich in Toa und Farbe, ebenmäßig in ſeinen 
Theilen. Was ſich vollzieht, vollſieht ſich mit Nothwendig! 
deshalb packt es auch die Seele des Hörers mit unwiderſteh 
walt. Die Uebergänge der Stimmungen find fo vorſichtig 
ſo wohl motivirt, daß der Hörer ſich aller Einwendungen be 5 
willig fein Ohr der Dichtung leiht. Groß iſt im Beſonde 
Magie des Kolorits. Man glaubt zu ſehen, was man bört: offenen 
gänge im Saal, an den Zugbrücken des Schloſſes, auf dem rieben / 
Meer. Hätte Wilhelm Jordan nur dieſe eine Rhapfodie 8 u un 
ſie würde vielleicht binreichen, ſeinen Namen den beften Name E. 
Nattonalliteratur beizugeſellen. 
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Mn ſowohl der bereits auf 4 pCt. feſtgeſtellte Kupon pro 1874 als 
n der Generalverſammlung im Monat Juni feftzuftellende 1875 r 
endenſchein zur Auszahlung gelangen. di 

b Begebung der Obligationen zu bilden, um fo die 
arzablung des Kupons von 1874 zu ermöglichen. Es iſt indeß bier⸗ 
vorläufig Abfſtand genommen und fo dürfte die Ausgabe der neuen 
igationen gezen die 1874er Kupons bald. nach Y 
mlung vom 28. Februar geſchehen. Die geſtern gefaßten Beſchlüſſe 
der den Tex der Obligationen, die Höhe der Appoints, die Einthei⸗ 
d der einzelnen Obligationen ꝛc. dürften vor der Generalverſamm⸗ 
ig noch einer Plenarſitzung des Aufſichterathes und des A 

1 Migetheilt werden. (B. B. K 


* Berlin, 12. Februar. 3 
f e ſtaltgehabten Termin für den freiwilligen Verkauf des Grund⸗ 

leg der I quidirenden Deutſchen Union⸗Bank blieb die Deutſche 
k hierſelbſt für ſämmtliche ſechs Grundſtücke, namentlich für das 
aus Behrenſtraße Nr. 9 und 10 und die Häuſer Mauerſtraße 30/31, 
rie Franzöſiſcheſtraße Nr. 66/67 mit einem Gebot von 1,5%,000 Met 
Meiſtbietende. Die Entſcheidung über den Zuſchlag wird demnächſt 


[Deutſche Union⸗Bank.] Bei dem 


zo Hamburg⸗Berliner Bank. Die ordentliche Generalver⸗ 
ammlung der Hamburg Berliner Bank wird auf den 14. März zu: 
mmenberufen; es wird derſelben die Vertheilung einer Dividende 
5 pCt. vorgeſchlagen werden, von dem bereits eingereichten An⸗ 
e auf Liquidation des Jaſtituts enthält indeß die Tages ordnung 
General-Verſammlung noch nichts. «B 
Wie es ſcheint, find die hamburger Bankinſtitute, welche bekannt⸗ 
uc die bedeutendſten Aktionäre find, ſich neuerdinas zweifelhaft ge 
dorden, ob fie bei ihrem bi herigen Beſchluß beharren, oder ob fie 
e Angeſichts der jüngſten oberhandelsgerichtlichen Eatſcheidu 
ler Kapitalsrebuktion durch Aklienrückkauf beſcheiden ſollen. Da die 
chichen Jntereſſenten ſich gelegentlich der Generalverſammlung 
f M bier zuſammenfinden, dürfte ſpäteſtens zu dieſem Ter⸗ 
n definiliver Beſchluß hierüber gefaßt werden 


Der öſterreichiſche Verwaltungsrath der 
Staatsbahn hat, wie die „Preſſe“ meldet, beſchloſſen, für 
75er Dividende den Reſervefend nicht in Anspruch zu nehmen. 
r. Am heutigen letzten Wollauklions⸗ 
al d. 3:Mollen ausgeboten und 577 Ball. 

kauft. Die Auktion ſchloß in ruhigerer Tendenz, aber mit unregel⸗ 
Aigen Preiſen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wa ner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Ver 


Der „B. B. K.“ bemerkt da⸗ 


. * Wien, 11. Februar. 


? en Antwerpen, 11. Februa 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Der hier tagende weſtfäliſche Städtetag, 
A welchem 36 Stände vertreten waren, beſchloß, daß weder prakti⸗ 
noch politiſche Gründe vorhanden wären, um ſofortige Einfüh⸗ 
(ier Kreide und Provinzialordnung in den weſtlichen 
en Obingen hinauszuschieben“. Ferner wurde „eine gerechtere Vertre⸗ 
ANM der Städte auf den Kreistagen und deren angemeſſene Stellung 
denselben für geboten erachtet und der baldige Erlaß einer neuen 
Bdteordnung für die ganze Monarchie als wünſchenswerth be 
net.“ r 


Hamm, 13 Februar. 


ep. 12 Februar. Von zuverläſſiger Seite geht dem „Peſter 
nöd die Mittheilung zu, daß die Gerüchte, welche eine Beſetzung 
"ten? durch öſterreichiſch⸗ ungariſche Truppen als in dem Plane 
Grafen Andraſſy gelegen bezeichnen, jeder Begründung entbehren. 
be ſeien die Details, mit denen man dieſelben zu unterſtützen 
pe entweder abſolut unwahr, oder vollſtändig entſtellt und tenden⸗ 


Bern, 12. Februar. Der Bundes rath hat heute, mit Rückſicht 
auf, daß nunmehr über 30,000 giltige Unterſchriften (genau 33,729) 
ur das Verlangen einer Volksabſtimmung über das Banknotengeſetz 
a erliegen, auf Sonntag, den 23 April c, die verlangte Volksabſtim⸗ 


Der Generalſekretär im Miniſterium der 
onjen, Dr. Henny, hat um feine Entlafjung gebeten und dieſelbe 
halten. — Valnalphen iſt zum Generalſekretär im Miniſterium der 
unten ernannt worden. — Nach bier eingegangenen Nachrichten 
Atchin vom 6. d. haben die holländiſchen Truppen Lamkoenfit 
am, Atoa und Lamrang genommmen. . 
Paris, 13 Februar. Der geſtern bei dem deutſchen Botſchafter 
gehabte Ball war außerordentlich glänzend. Unter den ſehr zahle 
nden Anweſenden befanden Dä der Marſchall Präſident Mac Mahon 
Gemahlin, die Königin von Spanien und die herborragendften 
atiſchen und politiſchen Notabilitäten. — Der Herzog von De: 
hat in einer privaten Wählerverſammlung die europäiſche Lage 
ert und dieſelbe als eine ſolche darzeſtellt, die ſichere Bürgſchaften 
die Erhaltung des Friedens in ſich trage. 

Der König wird die Cortes am 15 d. 
ſon eröffnen und darauf an demſelben Tage zur Nordarmee 


Haag, 11. Februar. 


adrid, 12. Februar. 


om, 13. Februar. Eine aus römiſchen Bürgern beſtehende 
ation hat geſtern dem Syndikus von Rom eine Petition um Er⸗ 
ung des bekannten Geſchichtſchreibers Gregorovius zum römiſchen 
/ r überreicht. 
don, 12. Februar. Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ von zu⸗ 
er Seite gemeldet wird, iſt die Abreiſe des Generalzahlmeiſters 
nach England bis zu rer Ankunft derjenigen engliſchen Beamten, 
r die Uebernahme beſtimmter Aemter bei dem Khedive er: 
Dun, verſchoben worden. — Geſtern find die übrigen auf den 
der Suezkanal⸗Aklien des Khedive bezüglichen Dokumente dem 
ken nente vorgelegt worden. Dieſelben behandeln die Schwierig. 
welche ga im Laufe früherer Verhandlungen in Folge der gegen 
` ſtreitenden Intereſſen gegen den Ankauf erhoben; 170 Schrift 
Der kaürden in dieſer Angelegenheit während eines Jahres gewechſelt. 
ag E Anhang zu den Dokumenten enthält die Korreſpondenz be 
en von Leſſeps in den Jahren 1871 und 1872 gemachten Bor: 
des Verkaufes der Aktien, welcher damals von Thiers 
N Her befürwortet wurde. Als Italien damals Schritte that, 
5 Wain Überftändniß der Seemächte in dieſer Angelegenheit herbei» 
„erwiderte der damalige engliſche Staats ſekretär des Aeuße⸗ 
Granville, die engliſche Regierung halte die Verhandlung 
age noch für verfrüht. Ebenſo erklärte damals die Pforte, 
nicht einmal im Prinzip einem Verkaufe der Aktien oder 
Daer vit onalen Verwaltung des Kanals ihre Zuſtimmung er⸗ 


geſtrigen Sitzung des Unterhauſes erwiderte auf eine An 
naton's der Kanzler der Schatzkammer, Northcote, die 
8 nach Egypten ſei noch nicht volfländig zu Ende ge 
aber kein Bedenken, die Korreſpondenz der Regierung 


mit dem Kbedive, die zu der Abſendung Cave's Veranlaſſung gegeben 


habe, ſowie die an Cave ertheilten Inſtruktionen dem Hauſe vorlegen 


zu laſſen. Es würden dieſe Schriftſtücke ſich nächſten Montag in den 
Händen der Deputiren befinden. 

Im Oberhbauſe erklärte Lord Derby auf eine Anfrage Roſebery's, 
er halte es für beſſer, die von Cave eingegangenen Depeſchen vor 
deffea Rückkehr nach England dem Haufe nicht mitzutheilen. Lord 
Cains brachte eine Bill ein, wonach das Haus der Lords als höchſtes 
Appellgericht beſtehen bleiben, das Appellationsverfahren vor demſelben 
aber verbeſſert werden ſoll. 

London, 13. Februar. Die auf die Miſſion des Generalzahl⸗ 
meiſters Cave nach E ypten dezüglichen Schriftflücke find nunmehr 
publizirt worden. Diefäiben umfaſſen 16 Dokumente aus der Zeit 
vom 30. Oktober bis 10. Dezember v J. Nach denſelben ſprach zu⸗ 
nächſt der Khedive den Wunſch aus, daß ihm die Dienſte eines er⸗ 
fahrenen Regierungsbeamten zur Verfügung geſtellt werden möchten, 
um die im egypliſchen Finanzdepartement herrſchenden Mißſtände zu 
beſeitigen. Sodann bat der Khedive um Zuſendung zweier geeigneter 
Finanzbeamten zur Beaufſichtigung der Einnahmen und Ausgaben 
unter der Oberleitung des Finanzminiſters. Unter dem 6 Dezember 
eribeilte Lord Derby dem General⸗Zahlmeiſter Cave eine Inſtruktion, 
nach welcher dieſer mit dem Khedive und deſſen Regierung die ad⸗ 
miniſtrative und finanzielle Lage Egyptens erö:tern ſollte, um fo die 
engliſche Regierung beſſer in den Stand zu ſetzen, Egypten den ge 
wüntchten Beiſtand zu leiſten. Lord Derby bemerkte hierbei, daß es nicht 
ausbleiben könne, daß Cave bei dieſer Gelezenheit viele Aufklärun ; 
gen über die egyptiſchen Finanzen erhalten würde, Aufklärungen, 
welche von dem größten Werthe ſowohl für den Khedive als auch für 
die engliſche Regierung wären, vie bei der Wohlfahrt Egyptens in 
hohem Maße intereſſirt ſei England müſſe dahin wirken, daß die 
finanziellen Angelegenheiten Egyptens in korrekter Weiſe geordnet wür⸗ 
den, England habe ſich aber jeder Haltunz ſowie jedes Rathes zu 
enthalten, aus dem ſich eine Intervention in die inneren Augelegen⸗ 
heiten Eayptens ergeben könnte. Oberſt Stokes erhielt unter dem 
6. Dezember v. J. von Lord Derby den Auftrag, Cave zu begleiten, 
ihn zu unterflügen, Dé mit dem engliſchen Gefandten Stanton wegen 
des jüngſt erfolgten Ankaufes der Suezkanal Aktien in das Einver⸗ 
nehmen zu ſetzen und über die Stellung, welche die engliſche Regie⸗ 
rung als Beiſitzerin dieſer Aktien einzunehmen haben würde, zu be⸗ 
richten. 

Stockholm, 12. Februar. Der Reichstag nahm heute ſämmtliche 
von den früheren Reichstagen noch unerledigt gebſiebenen Vorlazen 
betreffend die Grundgeſetze an. Unter dieſen rief nur die Geſetzvor⸗ 
lage über die Ernennung eines Konſeilpräſidenten eine lebhafte Dis⸗ 
kuſſton hervor. Die Vorlage wurde ſchließlich von der erſten Kam⸗ 
mer mit 57 gegen 46 Stimmen und von der zweiten Kammer mit 112 
gegen 60 Stimmen angenommen. Die übrigen Vorlagen betrafen 
einige unweſentliche Abänderungen des Preßgeſetzes. 

Konſtautinopel, 12. Februar. Der Sultan iſt an einem Ge 
ſchwür erkrankt und war bereits am Freitag verhindert, die Moſchee 
zu beſuchen. Nach der heute ſtattg⸗habten ärztlichen Oeffnung dieſes 
Geſchwürs iſt eine Beſſerung in dem Befinden des Sultans eingetre⸗ 
ten. — Nachrichten aus Angora zufolge ſind daſelbſt unter den arme⸗ 
niſchen Katholiken Zwiſtigkeiten ausgebrochen. Bei einem Zuſammen⸗ 
Bop wurden auf beiden Seiten mehrere Perſonen getödtet und ver 
wundet. — Der Gouverneur hat die Verbannung mehrerer nahmhaf⸗ 
ter Führer der armeniſchen Haſſuniſten Partei verfügt. 

Bukareſt, 13 Februar. Der Senat und die Deputirtenkammer 
haben ſich über die Zuſammenſetzung des von Catargi gebildeten neuen 
Kabinets billigend ausgeſprochen. Der Senat hat die von der Depu⸗ 
tirtenkammer bereits angenommene Vorlage des Kriegsminiſters be⸗ 
treffend die Bewillung eines außerordentlichen Kredites für die Armee 
gleichfalls genehmigt. 

Kairo, 11, Februar. Nach aus Abeſſinien hier eingegangenen 
Nachrichten waren die türkiſchen Truppen in Gudurati angelangt. 

Shanghai, 11. Februar. Die amtliche Zeitung von Peking ver⸗ 
öffentlicht ein kaiſerliches Dekret durch welches der General Leeſſeetay 
ſeiner militäriſchen Garde für verluſtig erklärt und angewieſen wird, 
ſich nad din: Mon Foo zu begeben, um dort wegen Theilnahme an 
der Ermordung Margary's abgeurtheilt zu werden. 


Angekommene Fremd 
13. Februar. 


STERN’S HOTEL DE L’EUROPE Bürger Kobelinskti aus 
Polen, die Kaufleute Rumler, Grünfeld aus Breslau, Gutsbeſitzer 


Nietrzeplowski aus Polen. 
HOTEL DE BERLIN. Wirthſchaftsverwalter Byczynski aus 
Miloslaw, Rittergutsbeſitzer Dütſchke aus Romezyn, die Kaufl. Fritz 
aus Frankfurt a. O., Henſchel aus Poſen. 
ERS HOTEL GARNI NACHFOLGER VOGELSANG. 
Rentier Woffivlo aus Pleſchen, die Kaufleute Wechſelmann aus Ber: 
lin, Schmiotz aus Cleve, Roſenbaum aus Leipzig, Krakauer aus 
Breslau, Fröhlich aus Berlin, Baumeiſter Wolff aus Breslau, Gutsb. 
v. K zlowski aus Polen gë a ` 
OG SWUHAKFFENBEBGR HOTEL Die Kaufleute Süßmann, 
Kuß, Rawiez aus Breslau, Baſch aus Mad b. Tolay, Steiner aus 
Striegau, Juning aus Miloslaw, Fellgubel aus Schönberg, Goldner, 
Koggel, Pletzer, May aus Berlin, Humpert aus Stettin, Bekofzer a. 
Schwetz, Pletz aus Oppeln, Schlarbaum, Kaltwaſſer aus Gneſen, 
ia? 8 * Been e . De DE 
oppe au embe, Bankagent Hübner, Jgcob ne rau u. 
aus Gneſen, Direktor Biernackt aus Wreſchen, Oberförſter Störing 
aus Grünhaide. g 


d Telegrapbiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Eourſe. 


5 war. Privatverkehr. Kreditaktien 311, 00 a 
308, Bechen A8 Ben $ 512, 00, Lombarden 198, 50 a 198, 00, 
1860 er Looſe 113, 75, Silberrente 64, 50, Papierrente 60, 10. Ita⸗ 
liener 71, 25, prozent. Türken 20, 25 a 20, 10, Ruwänier 27, 00, 
zin Mindener Bahn 96, 00, Dro Märkiſche 80, 25, Rheiniſche 
Fire 75, Galizier 82, 75, Laurabütte 56, 75 a 56. 30: Darmſtädter 
Bank 110, 25, Diskonto - Kommandit 132, 75 a 123, 25, Reichsbank 
159, 00. Schwach, geringes Geſchäft. Ungünſtige Gerüchte über die 
öſterr. Kreditanſtalt verſtimmten. 

Frankfurt a. W., 12 Februar Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Feſt 
bei geringem Geſchäft. Privaldiskont — pCt. 

Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204 35 Pariſer Wechſel 81,15. Wie⸗ 
ar Wechſel 176, 10 Framoſen“) 257. Höbm. Weſtd 157 Lombar⸗ 
uns 98%. Galiner 166 Eliſabethbahn 143 Nordwefbahn 1191. 
rebitaftienn) 155%. Ruff Bodenkr. —. Ruſſen 1872 98. Silber⸗ 
ute 6436. Papierrente 6096. 1860er Laofe 113% 1864er Looſe 
295, 50. Amerikaner de 1885 102%. Deuiſch⸗öfterreich 90% Berliner 


1 se * m er et Keng 


eg r * x wen D WEE — — 


Bankverein 77%. Frankfurter Bankverein — do. Wechsſerbant 77. 
Bankaktien ie —. Meininger Bank 753. Haßr'ſche Eſtelten dent 

Dormſtäpter Bank 110%. Heff. Luvwigsd. 97%. Oberbeſſen 72%. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktten 155%, Franzoſen 356%, om⸗ 
darden 9874, Reichsbank —. $ 


D DE medio reit, per ultimo. 

Wien 12 Februar. Börſe bewahrte der Geſchäftsſtille unge⸗ 
achtet und trotz der matten berliner Meldungen feſte Grunotendenz. 
Bahnen theilweiſe höher. b 

[Schlugcourſe. apterrente 68, 55 Selberreute 73, 70 188er 
Morie 106, 75 ankaktten —, —. Nordbahn 1800 Frevſtaktten 
176, 50 Franzoſen 292 50 Galtzier 188, 75 Nerdiocſtbahn 197, 50, 
ep, Lit. B. 53, 00 Zonpon 115, 00 Parts 45, 65 rantiuri 56, 15. 
Döhm. Menban —, — Kreditlogſe 162 00 18606 Lobſe 111, 39, 
Lomb. Ciſenbabn 114 00 3864 e. Zoofe 135 50 Uniendank 73, 25. 
Anglo Auftr. 89 00 Auftre⸗türtiſchh —, — MNapgleens 9, 21 Ate 
katen 5. 42. Silderkaup. 103, 75. Fliſabesssahn 163 00 Una 
rä ienanſeihe 75 80  Deulie Reichs⸗ anno 56 70 Türkiſche 
Loo l Abends. Ab endbörſe. Kreouakuen 176, 70, 
Framoſen 291. 75, Guer 188,50, Anglo-⸗Auſtr. 88 90, Union⸗ 
bon! 73 20 Lombarden 114 25, Eyypter —, —, ungariſche Krebit —, 
Napoleons 9 21. Still. 

London 12. Februar Nachmit. £ Uhr Konſolt o talien, 
Bproz. Rente 70%. zomoerden 10, proz. Lombarden Pauken alte 
97140. Zproz. Lombarden⸗Prioruäten neue 9943, Bro, Nuſſen de 1871 
98. Giro; Set, de 1872 97%. ien 54 | Tür Anleize de 
1865 2046. 5 rez. Türken de 188° 21%. . Bereinet St pr. 
1825 106 do. Sproß fundtrte 106%. Ocner eich. Eibe rerie 
63%. Oeſterreich Wabterrente 6014. 6 protentige ungariſche Bands 
vonds 92% 6 prozentige ungartene Schazdenes II. Emiſſo 
Spanier 19%. Sproz. Peruaner 34½ — Wechſe noutrungen: 
20, 65. Hamburg 3 Monat 20 65. Frankfurt a. M. 20, 65 
11, 75. Paris 25, 40. Petersburg 30%. — 

Platz iskont 3% Prozent. 

Barid, 12 Februar, Nachm. 3 Ubr. Feſt und belebt. Schluß 
karſe.) zpruientige Reute 67. 70. un eint de 48 104 
Ata ieniſche dorozen! Reute 71. 10 Stalieniſche Tadakzaltien 790, 00. 
Ital. Tabaksoblig. 498, 00. ie: 635 00 Lembard Vuen, e 
Aktien 251. 25. Tea Aus, Srhoritiiten 236, 00. Tirken de 1865 20 60. 
Türken de 1869 126, 00. Tiztes'oofe 53 00 Krerit mobilier 200, 
Spanter sıter. 19%, 20. vie 17%, Peruaner —, Societe generale 
528, Egypter 326 Suezkanal⸗Aktien 761, Banque ottomane 448. 

News wont 12 Februar, Abeans d Ur tor Drëps 
Notirung des Geivoagtos 13 niedrigſte 13 Beie! an 
in Sold 4 D. 88 0 Joldagto 13 ½ Bond 1888 17 
seue proz. unpirte 117%. ½ Bonds de 1887 121%. Exie⸗Bohn 16%. 
Zentral⸗Paeiſic 106%. Rem Pork Zentrolbahn 113 4. War nw o 8 


e —,. —. — 


e 
NRem⸗Dork 13 Baumwolle in New⸗O clean; 124. Reh 5 
Kaffin. Petroleum in erg Diet 14 de. Pbilade ohn 134. 4 srr 
SE / I 780 H. d Be in Zucker ei 
reſining Pugcovad es „Jaffee (line . Speck (ſhort clear 127%. 
Schmalz (Marke Wilcox) 13% C. Getrei e ei 7% S 3 
Produkten⸗Courſe. 

Bremen, 12 Februar. Vetroleur. Schlußbericht) Stenger 

m Co ST 75, or. Februar 12, 45, pr. März 12, 15, pr. April 12, 
K ach. 

Köln, 12. Februar. Nochm. 1 Uhr. W. zen höher, hieſiger 

20, 50, fremper ole 21 00 pr i ! Hr Wa 0 88. 


pr. März 17, 20. * 581 


Hamburg. 12. Februar, Nachm. Wanne "et feſt, aber ruhig, 
auf Texmine beh. Roggen loo ruh, auf Termine ruhig. Weizen 
vr. Febr. 199 Br., 198 Od., pr. Mai⸗Juni pr 100. File 205 Br, 
204 Gd. roger ve: Februar 148 Br., 147 d., pr. Mais 
Juni pr. 1000 Keile 151% Br 150% Gd. Hafer ruhig. Serfte matt. 
Nuß Top, (per 68, vr Mat „or. Oktober pr. 200 Pf 65. 
Spiritus ruhig, pr. Februar 354, pr. März: April 5% pr. Mai⸗ 

{ 10% Wier 0 nët 37. Series ff 


Juni 36%, vr. Juni⸗ Juli pr. 10. 
Umſatz Sack. Petroleum matt, Standard white loks 13 
Br. 13, 50 . er Februar 13, 10 Gd., pr. Auguſt Dezbr. 12 00 


eee dee Agang, cg 
ondon, ebruar, Nachmitt. Getreidemarkt. 5 
gab Zufuhren ſeit letztem Montag: Wei d? Gere éi 


tig. Andere Getreidearten feſt, aber geſchäftslos. — Wetter: er. 
Liv 1 ch Baumwolle. Schluß. 
Umſatz 8,000 , davon für Spekulauon und Erpor‘ 1008 


fair Broach 4%, new fair Den; a ‚ fair 
Madras 4%, sair@Bernaom 76, fat Smprng . fair Egyptian 6% 
Upland nicht unter low middlin 
Leith, Mittwoch 11. Februar, Nachm. fon, 
u. Comp.) Fremde Zufuhren der Woche: Weizen 621, 149, 
Erbſen 138 Tons. Mehl 8753 Sack. Für feinen Weizen beſſere Frage, 


andere Artikel 2 1 Nee ee 
eſter, ebruar, a ag». rntite e 
7%, ater Taylor 776, 201 Water Saatz 996, 30 r Water 
e ee 
edio Wilkinſon r 2%, 40% 
Double Wefton 12%, "Der Double Weſton 15%, Printers , Ze 

8% Pfd. 114. Markt ruhig. 

Wlasgom, 12. Februar Noheiſen Mixed numbers warranis 


61 S5 3 d. 

mfterdam, 12 Februar, Nachmitt. Getreidemarkt. 
bericht, . H loko geſchäftslos, auf Termine üg, a 
273, pr. Mal 280 Roagen loto geſchäftslos, auf Termine flau, pr. 


Gon Cochrane, 


Märı 174, per Mat 179 pr. Juli — Raps pr. Frühjahr 383, per 
pn 395 Fl. Rüb öl loro 38%, per Mai 37%, pr. „ ber 

Fate: Schneeluft. „pr. Herbſt 38%. 

Ze Uhr 30 Minuten. 


feſt, däniſcher 28. 
ſteigend. Odeſſa 17%. Hafer be 5 
WE e "like: EC, 
31 Br., pr. März 29 
Weichend. 


Mai Auguſt 
at⸗Augu 
Februar 86, 25, vr. { 


ri , 00, 
83 00, pr. Septemb.⸗Dezemb. 82, 00. Spiritus 


— — — — 


Geſtern Abend 8 Uhr wurde mir mein unvergeßliches gutes Weib 
meinen Kindern die beſte Mutter, Marie geb. Nieslans, 5 Alter von 
25 Jahren 5 Monaten an den olgen einer vorzeitigen Entbindung durch 
den unerbittlichen Tod entriſſen. 
Dies zeigt gleichzeitig im Namen der Mutter und Schweſter der Ent⸗ 
ſchlafenen um Theilnahme bittend tiefgebeugt an 
H. Glitſch. 


Poſen, den 14. Februar 1876. 
Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Mittag 12 Uhr entſchlief nach kurzem Leiden mein innig geliebter 
Mann, der Königliche Eer Baume ter cher. 


aul Naſ = 
g Eee. 


ellbunt 
d d D , 5 — D —9 u 
Berlin, 12 Februar. Wind: SO. Barometer 27.11 Së SS 3 Ah an l do, März, April do., Apru⸗Mat 20,95 bz, = 9 Hr, . 57 128 Bid 203 M., hellbunt 128 


Produftten⸗Pörſe. genmeßl Ne. 0 2. 1 per 100 Rilogr. Bruno inkl Sack per Sien Monat J 128 Pfd. 200 M. grau —, —, bellfarbis 128 Bio. 202 M. belle 
i 209 M., bochbunt alafig 129—30, 133 Bio 


meter 0 R. Witterung: bedeckt f 9 ) 4 
Breslau, 12 Februar. (Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] — | M,, weiß 129 Pfd. 212 M. per Tonne, alt hellbunt 12930, 130 PIE 
ge eg vc REN 213 Rm nach Qual. gef, Kleeſ ant, rothe, unverändert; ordinär 45—48, mittel 51— 54. 210, SEL hochbunt 131-2, 133 Pd. 220 M. ver Tonne Termine 
“9759 br, Mai Juni 201 201 50 5 Wa April⸗Maf 197—196 50 | sein 56-59, hochfein 61-63 — Kleeſaat, weiße. unverändert; | theurer. April⸗Mai 205 M. bez., Mai⸗Junti 208 M. Br., 207 M. f 
87. D 50 bz, ; unt⸗Juli 205,50—206,50 bz. | ordin. 48-54. mittel 58 - 64, fein 68 73, bochfein 75-80. — Roggen | Juni. Juli 210 M. bez Regulirungsvreis 198 M. 125 
14750150, polniſch 150 50 —151,50, imä Rm nach Jug, gef, ruff (per 2000 Pfd.) ſchchach behauptet, abgelaufene Kündigungsſcheine —, Roggen loco unverändert, für 123 Pfd. 150, 124 Pfd. 150 d 
per dieſen Monat 150 ba. Febr. Mürz do, Beübjake an N Gr E 28 5 = Febr⸗März 1 B, Aoril⸗Mai 147,50 147 158 GER fd. 151% per Tonne iſt für 20 Tonnen durch Konſumenten ba? 
Be. Mai⸗Jun 150—149,50 A Juni Juli 149.50 b. Gerte um uni Juni⸗Juli 151 B. Weizen 186 B. per Apr a 2 an ne are 145 M. Br., inländiſcher Ma 


Rilog n k „Br. „Gd. Regulirungspreis 145 M — Gerfte ee 
1700 Wise, Ta Nu a sr d." Hafer ois ver 161 B, Apri- Ma 158 on. zel. — Eir, — Raps 319 8, get — Gr. | große 118 Bid. mit 160 M. 


5 per Tonne bezahlt. Kleeſaat loko be 
zomm und medi 165 175, o 145-171 böhm 165.175 ab Bahn 


f 5 Lee 120 M. FR 100 gue — Date Iofo franfo Sege 12 Mai 
2 er Tonne. — E . 
R. pez Hen Monat —, Früblabr 160.50 b, Mai⸗Juni 161,56 b | feft. gek. — Liter, ſofo 44.50 ., 8% M. Br. n ee eee AB 
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— Erbfen per 1000 Kilo Kohmaare 172 210 Nm nach Qual., ui: | 44,50 B., April-Mai 46 Mai Juni ©. pe Febe u „- —.!. —. T—t-—˙ 
terimanze 165-170 Za, na Dual. — Maps per 1000 Eier. —— Auguft 49 d. Saiten ` gin ruhig Jaber det d Jul Weteerolegiſche Beobachtungen zu Boten. E 
Küdien — — Leimdl per 100 Klar. Into ohne Faß 58 Nm. — 333 Be E Re Si 


Datum. | Stunde. ICT | Therm | Wind. | Woltenferm 


12. Febr. Nachm. 2 27” 9 08 177 | SW 1-2 bedeckt, Schnee: IR 
12. Abnds. 10 27” 9 97 Bt. 
Moras. 60 27 10" 46 — 6 trü 


Rab; per 100 Rilogr. Toi ohne Faß 64,2 Rm. bz, mit Faß — per Danzig, 12. Februar. Getret i 

1 5 . ;., D ` P 8 K D ` 3 * 
r be. Mpril-Dai 85-655 bi, Mit: ease Wind ST H SEH Ce 
yet 5 en Okt. 65,3 bz. — Petroleum raffin. (Stan- Weizen loco war am heutigen Markte in recht reger Frage be⸗ 
Sé, Bé Ma Kilo mit Faß loko 30 Rm bz. per dieſen Monat ſonders für die beltebteren beſſeren Gattungen, welche auch bis 2 M. 
11 00 ebr.⸗März —, Sept.⸗Okt 25 bz. — Spiritus per 100 Liter | per Tonne über geſtrige Preiſe bezahlt wurden, wäbrend abfallendere 


t. loko one Faß 45 Pm. 3. per diefen Monat —, loko mit Qualität wie geſtern gekauft worde 7 „ achn. A2 19, 30 — 4 SS 1.Abeiter, ö 
Be a Dielen Monat 46 aen. Febr. März do., Soe Mai 47.6 beute auch olter Weizen in legerer e E Se Se 9817 a e 958 con heiter, Za 
% Mat⸗Junt 47,9-48 by, Juni Juli 49,1 49,2 bz. Juli Auguſt 50,5 | davon 05 Tonnen ockauft. Ueberbaupt find am heutigen Markte bei 8 GE E 42 | heiter, Zä 


5.06 bz, ug, Gen. 515 51,6 d. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 kleiner Zufuhr 400 Tonnen gehandelt i DG e 
21-26, Nr. 0 u 1 25.50 24 hem Roggenmehl Nr. 0 23.50 22 sa | 129, 130 Pfd. 187 M. grau gate 132 3. 125 575495 196 K. bon 
# n. 2-19 50 Km per 100 Kilogr Brutto mëi, Sack — Rog“ I ſpitzia —, Pfo. M, bezogen hellfarbig — Pfd. — M. glaſig 


6 dit Antheile vernachläſſigt und Laurahätte abgeſchwächt. Dagegen 
macht, das Coursniveaz her aufzuſetzen Von allen Seiten verlautelen | konnte der Eiſenbahn-Akttenmarke 9 als überwiegend feſt gel⸗ 
die geſtrigen Meldungen höher; doch ſchien dabei nur die Abficht vor⸗ ten; ſchwere Bahnen, als bergische, halber äster und potsdamer gin⸗ 
zuliegen, hier am Platze beſſer zu verkaufen. Wenn ſchon an Dé bier | gen lebbaft um, und leichte Deviſen, namentlich Hannover ⸗Altenbeke⸗ 
wenig Neigung vorhanden iſt, eine Beſſerung des internationalen Ver- ner, Rhein-Nahe, Chemnitz⸗Aue Adorfer und Halle Sorau⸗Gubener 
kehrs zu unterſtützen, fo trat dieſelbe noch mehr zurück, als es ſich Stammprioritäten fanden leicht Nehmer. Unter den an ſich ſtillen 
darum handelte, das Angebot von außerbalb aufzunehmen, und trotz] Banken fanden Börſenhandelsperein, Preußiſche Bodenkredit⸗ und Hy ⸗ 
theilweiſe bözerer Notirungen war bie Haltung matt Am ſchaellſten ] polheken⸗ Aktienbank, Mecklenburgiſche und Braunſchweigiſche Hypo 
ſchwächten fie ſich ab, da H. T. B. gemeldet hatte, daß die Tren- | thefenbant gute Beachtung Bergwerke eber anzeboten, Zentrum und 
nun; des Südbahnnetzes durch die Verhandlungen mit der ungariſchen Pinneberger Union feſt. Induſrſewerthe ſehr ſtill. Omnibus, Pferde⸗ 
Regierung einen Aufihub exieide. Doch auch Franıofen und Kredit | bahn, Viehmarkt, Bauverein U. d. Linden und Friedrichshain mäßig 
Aktien waren zu etwas höherer Notiz angeboten. Diskonto Bommen: belebt. Anlagewerthe feſt; preußiſche Fonds und Plandbriefe beachtet. 


Waſſerſtand der Warthe. \ 
Poſen, am d Februar 12 Uhr Mutags e) Meter. dÉ: 
D 2 b Rn, D d D 
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Berlin 12 Februar. Die fremden Plätze haben den Verſuch ge Preußiſche Prioritäten feſt, beſonders Hannover ⸗Altenbekener dritte! 
\ 


Emiſſion, Stettiner und Anhalter. Fremde Bonn ſtill und feſt, auc 
Renten ruhig. 1860er und 1864er öſterreichiſche Looſe beliebt, deulſche 
Looſe waren behauptet. Geld ohne Nachfrage. — Per Ultimo notiren 
wir: Franzoſen 515 33.50. Lembarden 199.50 88,50. Seel 
Aktien 312— 309.50 — 310,50. Reichsbank 159,75. Diskonto⸗Komman 
Antheile 124 50 etw. bis 3,75. Laurahütte 57,25 7225 Provinz 
Oewerbebank gewann 1, Tarnowitzer 1%, Maſſener 1 Gr 
Schluß war etwas fefter. 
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Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe P AO % 3 fene det Bn € een, bi Omg c Seed denen ai an Deesgn ` Sat 
Berlin, den 12 Februar 1876. A} do. unf.rüdz.1105 109,25 b © Cee Ea b. 8 fr.| 87.00 55 G Nein Aus, Bergwerk $ 9050 d 8 alle Sorin Guben 5 | 2550 bj © be 5.4 
Greußiſche Fonds und Geld- do, do. 00 5 101,00 bz G [Chemnitzer Bank- V. 4 78,50 B Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 | 19,00 G ege 5 30,00 bz G do. E. 35 
, Snrie: Pr C.-B. Pfdb kd. 45 100,25 G Coburger Gredir-®. 4 62,0 5 Stobwaſſer Lampen 4 57,00 G 75 e DEA Ke 55 P. 4 | \ 
Conſol. Anleihe |44/105,10 bz do. unk rückz. 1105 106,90 G Cöln. Wechelerbant 4 74,00 bz Union⸗Eiſenwerk 4 | 11,30 bz G Leipz. Gaſchw.⸗Ms. 5 | 78,25 G do. G. 4 98,90 b 0 
Staats- Anleihe 4 | 99,50 8 ei 1 5 u. 70) 45 98,50 bz Danziger Bank Ver. fr. 57,40 2 Unter den Linden 4 | 18,00 bz B | Märkifch Poſen 5 65,25 bz G do. H. 4101,40 B 
Staats- Schldſch. 3 93,25 bz dr ( A; 7300/5 101,50 bz Danziger Privatbank 114,00 Wäſemann Bau V. 4 3800 G Magdeb. Halberſt. B. 33 61,75 bz G do. v. 1869 5 1103,50 G (D 
r. u. Nm. Sch 35 92,50 bz o. 1874) 5 1101,50 bz Dramſtädter Bank 4 110,50 bz Weſtend (Quiſtorp) fr. 5,75 G do. do 0.5 88,00 bz G do. v. 18734 9 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 45 101,90. G Pr. Hyp⸗A. B 120 4 99,00 b G do. „ Zettelbank | 95,50 bz [ch Wiſſener Bergwerk 4 32,50 bz B Münſter⸗Enſchede 5 | 13,00 bz Oberſchleſ. v. 1874 4 97,00 65 
Berl. Stadt⸗Obl. 45 101,69 ba ; do. 99,70 bz G Pam Creditbank 4 | 10,608 78,50 Wöhlert Maſchinen 4 19,00 G Nordhauſen⸗Erfurt 5 32,00 bz do. Brieg ⸗Neiſſe 1 . 
wg S bi P ) 93,0 be Spee Sed Ceed o 1 G o. EE 4 111,50 B e — g / Oberlauſitzer 5 | 41,50 bz G do. Coſ. Oder 4 | 
D 8 | N ` D. I K u N 2 
Sien E 0 0 9 est Matsoop i e (ein | 90.8 de ge E e Ier E [10875 d da. awe D 7650 EE 
Marbert: E e 10100 d 8 de. Sa ft 15900 55 Geena 14 11200 b5 Auma 8 | 33,30 5 © a A H 
Berliner 4101058 | Auslandiſche Fonds do. Unionbant 14 ` 78,00 ba © (ear 4 10050 % Saalbahn 5 28,50 % © | do: de. mal 
do. E A 199 10 A merik. rckz. 188116 105,10 bz 0 Disconto⸗Comm. 4 123,50 bz Berlin Dresden 5 29,00 bz Saal⸗Unſtrutbahn 5 | 12,00 G Oſtpreuß. Südbahn 5 102,10 G 
Sean n, e cg Wide we a0 no na e eee ene e eee 
do. neue d 34,60 bz Norweg. Anl "0.0 | © do. Creditbant 4 | 50,50 bz G Berlin Hamdur 8 172,50 8 i Rechte-Oder-Ufer ` 5 50 B 
4 95,0 bi ton A. Stdn. 7 10350 8 Gew. B. H. Schufter 4 16,00 bz © Beſliner Nordbahn fr. ini 
| Z 2 do. neue 4 104,00 G er H 5 8 bz G olhaer Privatbank 4 89,60 d SE Bea, S ` Ze 15 Eiſeubahn⸗Prioritäts⸗ Fe, St. gar 3 
. en 8555 68550 1 New Zeie f 193.006 G gg A zung Brest, Schw. Frelbg, 4 | 80,25 bi S Obligationen. do. von 1858, 6044 98,90 5 
` ` Deſt. Pap.⸗Rente 45 60,40 ta G othek. (Hübner b Göln: Minden 4 | 96,25 bz ach.⸗Maſtricht 45 91,25 do. von 1862, 64 30 
Key do. 495,10 G do. Sab nte 4 64.70 nigsb. Vereins bank 4 | 81,00 G 7 E 5 95,25 b do. do. 1.5 | 98,25 G do. v» 1865 90 b 
bo. 1 101,70 b3 do. 250 fl. 1854 Wo d epalger Greditbant |4 121,50 by © Seven 41. 50 5 ol pw de. 115 | do. 1869, 71, 135 102,90 
pommerſche 34,30 G do. Cr. 100 fl. 1858 — 338,00 do. Discontobank 4 70 50 G Hann. Altenbeken 4 | 17,00 bz G Berg.⸗Märkiſche J 4 1 j do. v. 1 5 0 G 
9 4410380 b Do: 48895. 8 5 HET . Fierce sac, 4 2300 5, G . II 5. St 8% 0 ee 944102 „ 
. ' o. do. v. 1864 — 29 d Märkiſch Poſener e f . 
e E en AE E GER uns ën A Së 
} a SÉ x 2 5 8 o. do. Litt. 76, urin u 
Me l 6 d. ge AKIUÉIE 9 do. teg. Bantlk 71.00 b 8 P 9 f ; 0 f J do. W. AT 9900 8 2 8 Ca 
do. alte A. u. C. 4 do. do. kleine 0 | 93,20 G eininger Greditbanfi4 | 75,25 bz G Münſter⸗Hamm 4 | 98/00 B do. VAT 97,60 bz B] do III 4 
Gë 3 Ki A 8400 U do, do. 11.6 91,40 G do. Hypothekenbk 4 98,00 © Niederſchleſ.-Märkiſch4 98,00 bz G] do. VIA 97,60 bz BI do. V. 40 9, 
eſtpr. ritterſch. Sech: Italieniſche Rente 5 71,10 br Niederlauſtzer Bank 4 77,25 G Nordhauſen Erfurt 4 | 32,40 bz de ums; VII. 102,0 B do VI. 44 98, 
2 4107 b de. de e 400% © Se D 1050 m Cachet Dë Zog 1300 l) & Jagen Offer 10. —60 8 Aasländiſche Prioritäten. 
n o. Aeti ; l 101,00 bz : Litt. B. o. o. 4 —, 
. i Gem e ee Win e kt D ee I he do gl —00@ Leen ge, 5 7110 © 
H ker? 10150 Gi Ruff Nicol. Obl 4 do. Deutſche Bank 90,00 G Oſtpreuß Südbahn 4 | 28,90 bz do. Düſſ. Elb.⸗Pr 4 —,00 G Gal. Karl-Ludwig. 1.5 | 86,40 b 
0. 3.101,90 bz do. Centr Bod 5 | 39,20 b ſtdeutſche Bank fr. 81,50 G Pomm. Centralbahn fr. do. do. 1.144 —,00 G do. do. II. 5 84,70 
Rentenbriefe: $ de. Engl A 19995 100.25 d Poſener Spritactien. 4 | 40,00 9 G Rechte Oder Uferbahn 4 104,00 bz do. Dortmd.»-Soeftl4 | — 00 B do. do. 1.5 | 83,00 b3 B 
Kur u. Neumärk. 4 5770 bz do do A v. 1862 5 98,00 bz Petersb. Discontobank4 100,00 Rheiniſche 4 114,90 bz do. do. 14 —,00 G do. do. IV. 5 | 82,00 bz 
ag R an d Ru ums 3 | 68,75 B N SN 7 | 885 5 do. Litt. B. v. St. gar. 4 92,10 G 5 . 5 103,75 bz 1 Czernow. 1.5 Ce) d Kb, 
de 4 97,25 bz Ruf konf. A 1871 99,70 bn TT t 545 8 Aan e E rg 15 640 5 % 
e az d " Brei. ged än a "TT "ien IA H8Iv d ef do. 19.5 6240 % 
Sächſiſche 4 99,50 bz do. do. 18735 9770 5 do. Boden Credit 4“ 93,50 bz G do ite. v. St. gar. 4 | 90,10 5 Berlin⸗Anhalt 4 Mähr.⸗Schleſ Ctrlb. fr. 26,00 0 
Ke 41900045 © | do. Bod. Credit | 85.40 bz do. Gentrafboben. d 1117,40 bi . do. Litt.0. v. St. gar. 47 99,75 I G do. 44 99,75 W [ Malnz⸗Ludwigshafen 5 102,25 © I 
gd do Pr. än 18645 17875 bz do. Hyp. Spielh. 4 120,70 bz G Weimar ⸗ Geraer Ni 50,00 bz do, Litt. B. d 99,75 G do. do 4, "8 
e, ol 1025 S do. do. v. 18665 178,75 65 e En 2 © 0 — ' SE 5 102,75 bz Oeſterr.⸗Franz. Stsb. 3 320,70 d GB | 
. do. 5. A. r 2 4 | 83,2 5 0 o. 4 g 311. , 
RECH A 15 2 iu et e 97700 95 Sachliche Bar 12150 © Sen, H 1111,00 d WEE De Deter SÉ Cie 9750 5 0 
„ S A N 0. ? . 3 
Sur „ | 16,66 & . — — 15 do. Bankverein fr 92,25 G Sali 188 8 do. do. 6 10 20 b ester. gege? 81,00 G 
8 f Poln. Pfdb. III. E. 4 j do. Creditbank 4 82,50 G ` 7 5 | 78,60 bz G | Berl.-Potsd.. M.A.B 4 | 92,50 bz G. Deft. Nrdwſtb. Litt. B. 5 65,60 bz $ 
Lage WA Ze 5 77.25 b Schaaffhauſ. Bankv. 4 71,50 bz B BE 4 2650 d G do. do. 0.4 5 6 - do. Go priorität. 5 f 
ans Bantu! A dat 4 68.50 G E oh 1 V SÉ E G SCH Kiew 4 3300 9 55 bo. die 6,25 © Eng Nud. Bahn |5 
* Türk. Anl. v. 1 ES chleſ. Vereinsban d EN 2. o. 8 3,75 o. do. 1869 
he EH Dën, de. de. . 480 e Sid Moheneredit kuk meet, 5 | 7175 d Balin⸗ Stettin ` He dä de. de. 18725 
do. % Stücke „20 bz do. Beate vollge 3 41,70 bz ST iſche Bank 4 | 73,00 9 e Sab 6250 65 do. do. 1.4 | 92,40 bz G Rab⸗Grazpr.⸗A. 4 
Ruff. Roten 264,75 ö e en Wechſel-Gburſe Vereinsbank Quiſtorpffr. 10,50 bz G Sale Kerl Ludwig 5 8300 95 1 ge E 2 3 6 G 1 re 5 
8 — — EEE 7 ) 5 5 D. e H, OH N 2 üdd d 
Deutſche Fonds. * 109 f. 3%. | 169,35 bz Induſtrie⸗Actien. Gottbard San ` 5,00 b C do. VI. do ie 92,40 bz "eer 1 j 
131 109 fl. 1M. 168,60 bz Brauerei Patzenhofer 4 Kaſchau Oderberg 5 | 50,75 bi G 40 6 e ) 
4 oC? 298050 G ondon 1 Lſtr. 8 T. 20,42 bz nnenb Cora 4 1950 Se Kai een 162580 6 Brel. Schr Freibr Fi ee zs N de 18760 
; a40th, 1299, o, do. 3 M. 20,25 b g R üttich Limbur 1 2500 de e De o. do. 187606 
Pr.⸗A. v 674 123,00 B d „20 bz Deutſche Baugeſſ 4 50,75 bz G deet do. do. Litt. G4 
SÉ eet — 143,00 B ed BAS 70 % Dec elend Sen ( 180 Vë Sy Et ger 3 7280.85 | Po: de. Pitt HA e, Tall 
Ee —.85 75 d be 1008.20. | 80,80 95 erg 2000 on Er D Stuntöbapn 4 df tn 5200 d [mike der. 8 
CHE? = - 80 20, 2 n⸗Minden 4 92,5 { 
Seit Aut 1874 410,0) 63 lf r N. 17570 H [Dortmunder Union 4 940 5 6 a Er d Séi kees va | 9080 d 7 SZ, Ge 5 
Eöln- Md. Pr-A. 31 109,10 bi Detersb. 100R W. 232,0 % Eden Mafch et | 16,00 D Reichenb. Parbubig 4 85,57 bz do. do. `" Van 9550 bz Chartow⸗Aſow. g. 5 
Def, St. Pr Aal 35119,00 B 0. 100 Rub. 3 M. 25000 8 A N Bun oc? Kronpr Rudolfsbahn|5 | 54,20 bz Halle Seu Guben 97,75 bz. | do. in Ltr a 30.405 
0 90 5 10000 b en e. s 263,40 63 Prise Mots Sitt 4400 d " Wat Kim 2 | 97,00 M B lëeen Zeg % 9670 H Seen ge Seege 15 
Pr-A v. 1866 174,25 G Wehe 4 fe Z reich? Bank für 90 1 bz Fa Staatsbahn 109 A0 65 de. de. la Jil Worm gar 5 
Seb, Ge 2 on b Aral re a Bau, get u S ee ` r Ste bz G 8 wee EN a0 bz G ang ofen DI ` 86,00 bz G = ow.-Woron. 5 
Ei } 90,00 : D 1 — UA S Si weizer We n 17,75 b S er $low,: Obl. 
Meininger feet — 20,60 B Gagn m. a Ham⸗ 8 SE 4 200 8 Siber. Com) D dell Magdeb, Halberstadt 14 9700 G Luck Chart gar 
do. Pfdbr. 4 102,00 G Petersburg 5}, Wien 47 det arſs — Lau hammer 4 20.25 8 Turnau Prag 4 46,00 bz G do. do. de 188504 97,75 G K. Chark.⸗Aſ. (Obl) 
Oldenburg, Looſe Z 1138,00 B Ze 2. hurabitte 4 57.50 b Vorarlberger 5 49,30 G do. do. de 1873 4 93,00 bz & | Kursk.⸗Kiew, gar. 5 
e , Ga Ä Set | 
do. o. 43 96, adiſche Be 400 bz 15 4 124 — . do. de ` Mosco-Njäfan, g. 
Oiſch Hypoth unk. 5 101, 05 Bk. f. Rhein! u. Werl 4 | 6380 d 5 net ie bat ‚Eifenbahn-Stammprioritä do. Wittenberge 3 72,75 G Most el 3 
D e 4495,75 b 0 Bk. f. Sprit: u. Pr H. 4 61,0 bye Marienbütze Suite 466.50 B Altenburg Zei Prioritäten] do. do. 43 97,25 G Schuja. Jvanobwo0 5° 
Mein. Hyp.⸗Pfd. 5 100,40 2 Berliner Bankverein 4 76,00 b Maſſener Cegc? 4 | 32.50 B e Schi d Niederſchleſ.⸗ Märk. 1.4 97,00 G Warſchau Teresp. 5 
Nrdd. Grder H A5 101,25 bz G do. Comm ⸗B. Sec 4 | 62,50 Menden u. Schw B.4 | 54.00 53 Berlin- Görlitzer d 79,25 bz do. II a 62% thlr. 4 96,00 G do. kleine A 
do. Hyp.⸗Pfdbr. 5 101,50 bz G do. Handels (Gel, 4 89,00 G Ober d Bed. 4 2650 ei ft 5. 61,50 bz G de. CR. I. u. 114 | 9700 © | Warſchau⸗ Wien 11.5 
dei Fé | ſchleſ. Eiſ. 0 26,50 G Berliner Nordbahn fr 
e 1070 SÉ ae 10% % fend 4 1000 8 | Breslau Warſchan 285 G Nord a 106 E 388 50 5 DIE 
II. IV. rz. 1105 101, reslauer⸗Dise⸗ S | \ 8 St 2 7 H Manz e 28.1 ordhauſen⸗Erfurt J. Ri x A 
do II. IV. rz d 3 reslauer⸗Dise eee Phönix B.⸗A. Lit. A. 4 40,50 bz Chemmn.⸗Ane⸗Adorf 5 28,50 bz G Oberſchleſiſche AH 3 A CS? 5 88,00 


Druck und Verlag von W. Decker n. Comp. (E. Röftel) in Poſen. ER 


